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ZUR AUSEINANDERSETZUNG BONHOEFEFFER

Uwe Gerrens referıerte ber dıe Auseınandersetzung arl Bon-

hoeffer als Problem zeıtgeschıchtlicher Aufarbeıtun und ıhrer
Methode Ar eZO sıch el auf eınen Aufsatz VO Ursula

re der y eıner Veroöoffentlichung rıtıscher Arztinnen und
Arzte (”"Totgeschwiegen 3-1 ZUTT: Geschıchte der arlil-

Bonhoeffer-Nervenklinik") erschıenen WÄAÄTL')y nachdem E der est-

schrıft D d QOJahrıgen Bestehen der Karl-Bonhoeffer-Nervenklı-
nık (vormals Wıttenauer Heilanstalten) West-Berlin VEr -

}

schwıegen wurde, daß VıC) dort mehrere ausend Menschen 1n dıe

Totungsanstal Tawalde überführ worden und Tode gekommen

E dıesem Zusammenhang wurden uch Vorwurfe onhoeffer
als gbereiter fuüur Zwangssterıliısatıonen und Euthanasıemaßnah-
INe m NS-Regıme erhoben

Uwe Gerrens führte DEa au

Ich eschraäanke ıch 1mMm folgenden auf dA1e beıden zentralen The- B E e
A a b l n z A

E TT

N& wangssterılısatıon und SeTNıIC  ung sSog. ‘lebensunwerten Le-

ens’, TEel Themen fehlen, dıe Ursula TEe ur anreıßt.

Karl onhoeffers als Gutachter 1m eichstagsbrandprozess,
dem naAachstes Jahr eın AufTfsSatı erscheınen W1ırd. Ursula TEe

STEUHLZT. ıch 17 ıhren Thesen auf gefalschte Quellen ı1Ne

Auseinandersetzung mı Karl onhoeffers 19477 verfaßtem Aufsatz

‘Führerpersönlichkeit und Massenwahn , der als Antwort auf eın
Intervıew B G' un ınterpretier werden muß , S ılne Auseın-

andersetzung mıt Karl onhoe  ers B  erstudıe au dem Jahr
1900, (1 e MEa sınnvoller Welise nu 1M Zusammenhang mıt der
Liszt’schen trafrechtsreformbewegun interpretieren ann.

Eın ungeloöstes Problem besteht in onhoe  ers Sprache. Man annn
Rnı agen, daß sıch nu dıe Sprache handelt, da Sprache A E N il
ımmer uch Inhalte ansportıer Auftf der anderen el machen

sıch Ursula TEe und eumarker/Seidel etwas eınfach J  } wenn

Sıe allke Begri  @. dıe WT eu krıtısıeren, wahlweise al



konservatıv der soz.ılaldarwınıstisch bezeıichnen. Auch 1ın der
SPD und ıN der rbeıiterbewegung wurden fast ar VE dıese Be-

erifirte, GQı e mıt der Darwınschen Evolutionslehre aufkamen, be-

Hutcz und ıne sorgfaltıge Abgrenzung VO Darwınscher Evolut1-
onslehre und Soz1ı1aldarwınısmus SE Schwlıerl1g, ber HC unmoOog -
1lıch.

StTET11165  Ön

Bekannt S Karli onhoe  ers Gutachten VO 1923, verfaßt füur
den usschuß fur Bevolkerungspolıti und Rassenhygıene des
preußıiıschen Landesgesundheıitsrates. onhoeffer kam 1923 dem

SCHhFEüß;; daß ı1lnNne ese£fzlıche egeijun der StErılısa  on ach
dem egenwartıgen orschungsstand HN empfehlen, ınsbeson-
ers daß eın wan abzulehnen CS Dıe re1ı1ıw1l  iılge Sterılısa-
*31 ON hıngegen sSeıl ach herrschender echtsauslegung der enti-

Sprechenden trafrechtsparagraphen “zulässig und >7 gew1ssem
SII Seböten , onhoe  ers zentrales rgumen Jautete, eın

wiıchtıger 1LNSECIFE 1n dıe ersonlıchkelitsrechte W1ıe dıe erı-
13a satıon sSeı U annn egıtım, WEeNnnNn nachgewiesen werde, daß dıe
drohende “Entartung  9 den erbbıologischen Bestand des Volkes

gefährde Dieser Nachwelils sGeıl ach egenwartıgem orschungs-
an HC Tühren, ennn der Prozentanteil der eısteskran-
ken der insgesamt wachsenden Bevo  erung sGe1 ın Twa kon-

an geblıeben en dıesem zentralen rgumen gıng dıe
einzelnen ankheıiten MB und kam dem Ergebnis, daß das
Wiıssen ber dıe ererbungsgesetze N4 ausreıiche, nsgesam
mu (3 MEa wohl agen,; daß Bonhoeffgr sSseıne blehnung eıner
setzlıchen egelung ınnerhalb der eugeni1iıschen Debatte begrün-
det., ersonlichkeitsrechte werden genannt, allerdıngs HNC
zentraler STa i 18 Ursula TEe gibt onhoeffer wıeder, daß

den wan nNu „  mıt gew1lssen Einschränkungen"” abgelehn habe.,.
Hıerauf angesprochen er  ar sS1€e 1n der zweıten Auflage, sS1e
habe mıt dem Hınwels auf angeblıche iınschrankungen Nnu Zu

Ausdruck brıngen wollen, daß onhoeffer uch 1ın eugenıschem Ge -

dankengut verhaftet gewesen G@1-, Wenn sGS1e das meınte, häatte
S1e das wohl uch besser gleich gesagt. ntscheı1ıdend fuüur den

Juristischen Zusammenhang 1SE: daß beı eınem erzıc auf ıne

setzlıche egeiun dıe Ster3ı } ı1ı1satıijoöon VO mınderJjahrigen Per-

saner und V CT3 sogenannten nicht-einwilligungsfaähigen,; N ı ent-



mundiıgten Menschen als Örperverletzung estira worden APE.

Nebenbeı Keıne gesetzlıche egelung beı gleıchzeitıger ulas-

sıgkeit der freiwıllıgen SET1l ıisSatıon 1G uch eu och dıe

ın der undesrepublık guüultıge echtslage

19392 der Teußıiıische Landesgesun  eıtsrat erneut ber

diese TE und verfaßte eınen Gesetzesentwurf, wonach dıe

re1ıw.1l eugeniısch ındızıerte Sterılısatıon gesetzlıch fest-

eschriıeben werden sollte, wonach ber uch ntmuüundıgte eın Wı1ı-

erspruchsrecht besıiıtzen SO1T FEn Be1 der nfertıgun des Pro-

tokolls unterlıef dem Protokol lfuhrer der Fehler, daß alle
anwesend verzeıich-ıtglieder des Landesgesundheıtsrates als

nete, uch leJenıgen, ATe W1e€ Karl onhoeffer gerade verreıst

Im POtTtÖOk6l daß der TS1ıtzende au demenNn,. el

chweigen eınıger promınenter ıtglıeder auf ıhre Zustımmung
S<SCHhT1OBS 1es ınspırıerte Gısela Bock und ıg der uch Ur-

ula TEe der Feststellung, daß ıch das Schweıgen
arl onhoeffers und éiniger anderer promınenter ıtglıeder
handelt en muSsSSse., atsac  MC erklart ıch onhoeffers

Schweigen E SEe1lnNnNe wesenheit. Er dem Landesgesund-
e1ıtrsra eınen Sonderdruck Selines Gutachtens VO 1923 ZURE-=

dessen VoOor-SCHICKE, ber den 47 Selıner wesenheit dıskutizıert,
ber Heschlag, der erzächt an ıne eSCIZi1IiCHAE egelung,

wurde, Nachdem onhoeffer au dem Urlaubangenomme
mu ßzurückgekommen Wa und den esetzentwurf gelesen atte,

eınen T1ıe den Vorsıtzenden des Landesgesundheı1tsrates
Ich mochte mıchverfaßt aben, der 1m Charıte-Archiv ıeg

diıesem der viıielleichtP einige ragwürdıge Passagen
enthalt, och n36 außern, da ıch ıhn och Nnıc 1mM rıgına

habe und ıch dıesem Streit Nnu och Z tatregesehen
übernehme, dıe ıch selbst gepruft habe

Karl onhoeffer schreıbt aD seıinen Lebenserınnerungen, habe
beıi der enNntalıtat der atıona  ozıalısten keıne Chance ges
hen, das “"Geset- D Verhütung erbkranken Nachwuchses" VO 1433
au der Welt SC  en. ES sSel ıhm Nnu och c geblieben
ber Aufsatze und Gutachtertätigkei auf dem Wege der Dıagno-
Crr hemmend wırken.



x

A den AutsS4tzen Karli onhoeffer 1st En acht Aufsatzen auf das

behandeltSterilisationsverfahren eıiıngegangen Ursula TEe
Qı e das Wort Steriılı-wel davon, Nı e einmal alle 1leJeniıgen,

satıon 1m en Seın erstier Aufsate 31Mm Te 1934 hat

den D edeutun der C  n Fa  oren beı der Entste-
daßhung der Schizophrenie", on au dem geht hervor,y

Bonhoeffer versuchte, dıe edeutun eX  B Fa  oren beı der

ntstehun der chızophreniıie besonders großzuschreiben und da-

mıt dıe Zahl der Sterılısatıonen eın halten. ELwa gleich-
zeıtıg Verfaßte eınen Aufsaftr> ber das "manisch-depressıve
Irresein”". In diesem Aufsatz führte auSy daß anısch-Depres-
G71ve of edeutende Kuns  er seıien. ertvolles Erbgut ın dem

deutschen VÖ)rke verloren, ennn INa maniısch-depressive Menschen
Sterıl1iıis?:_pere. eı Aufsatr7e STUHTtZtenN ıch SUT den OT  au des

Sterılısatıonsgesetzes, Tn dem hıeß, das rbgesu  eıtsge-
({31.€ SET17 3654316 beıTI1O ‘ nkannu Vorlıegen e1lner der eun

dıeSterilısatıonsgrunde anordnen. onhoeffer versuchte also,
Gerıc davon überzeugen, unm sS71e T7.O Vorlıegens eıner

der ım Gesetz als Erbkrankhel1l bezeıchneten Kfankheit dıe Ste-

Prı la satitıan dennoch He anordnen sollten Im gemeınen wurde
Eıne Ausnahme bıldete dasdiıese NOrdnun NC aufgegrıffen

das dıe Steriliısation eınesrbgesundheitsgerich rankfur
eınwandfreı als manisch—depressiv dıiıagnostızıerten Menschen

eınLer Hınwelis Qlıt onhoe  ers Aufsatz rechtskraäftı ablehnte,
GCas bald als das ‘“Frankfurter Skandalurteil’ bekanntUrtei1t,

wurde, Ahnliches versuchte Bonhoeffer E eınem Aufsatz ber

Epılepsie. Er er  arte, ach gegenwartıger Kenntnıs gebe auf

dem Wege der lagnostiık keıne oglıc  eıt, er  C Epılepsıe
Da das Gesetz aberVO Nn1ıc erblıcher Epılepsıie Lrennen.

ur nu sterılısıert WT -den rblichkeitsnachvweis verlange,
en, wWenn mehrere nah verwandte Familıenangehorıge derselben

Krankheit 13a @n:. onhoeffer sa War nıc daß der 05%

er Ppıleptıker gesunde erwandte aben, ber seıne Kollegen
und 7 . B, der Göttıngerbegriffen dıesen Zusammenhang schnell,

sychıater e E wa arf ıhm VOTLI')y) daß mıt eıner solchen
uslegun der Sınn des Gesetzes vollıg durchlöchert würde.

eım zweıten erbbıologischen Grundkurs, der 1936 ın der Charıte

abgehalten wurde, er  arte Bonhoeffer, He chızophrenie habe
Ma nı mıt eınem "festen unverrückbaren Gebilde" tun.



Selbstverstäandlıc verlange das Geset7 beı echter Schizophrenie
dıe St@er11ı1SEatıon, Na XT Chızophrenijie HNI mıt hyperkıne-
tıschen Motilitätspsvychosen, ME TeaAaktıven Erkrankungen mıt

sensıtıvem ezıehungswahn der mıt pPuerperalen Schizophrenıen
verwechseln, dıe Ql e Hk der TG 1 Jedem Fall unter das

Geset7 fıelen. Auch au Na fehl, ennn Ma ausnahmslos Jeden
Debılen ın der damalıgen Termınologıe der eıchteste und W

reıtetstie Schwachsinnsgrad sterılısıere, Schwachsınn könne

uch SsSoz1ıal bedingt OSI

onhoeffer schreibt das Braune1 seınen Lebenserınnerungen,
aus habe weıtfereı hm anschlıeßen verboten, erbbiologische
Grundkurse ab7uhalten Ursula TEe CT7WELDETTT dıe TCHtr
dıeser Angabe, wobel S1€©e &S eınzıge Quelle ıhren ındruck beı

der Lekture des Vorwortes angıbt H4 6 en des Braunen Hauses

SsSsınd Jeıder ZU großen 53 vernıchtet, ım Ver  eı1benden plıt-
terbestand habe ıch eın Verbot der Kurse gefunden. Es Kıi1ingt
ber dennoch plausıbel, QQa &2 elınem Rundschreı1i1iben alle Erb-

gesundheitsgerichte V-C)-T* onhoe  ers Aufsatzen gewarnt wurde.
Dort el "Vor Jangerer T versuchten Schroeder und
KT{T@ı e ach den Anschauungen Wernıckes LE ST symptomatolog1-
schén und verlaufsmaßıgen Gesıchtspunkten gew1sse Sondergruppen
au dem Gebaet der chızophrenie auszuschelilden. D3 ese Abtwen-

nungen fanden sel1linerzeıt N3ıc dıe gemeıne Anerkennung des

Faches, scheınen abgr ST der Einführung der Unfruchtbarma-

un wıeder mehr rvorgetreten. Ferner hat onhoeffer Gı e VO

Wernıcke umschrıebene SsSo hyperkınetische Motilitätspsychosé‚
dıe VO der  chızophrenıe rennt, neuerdıns£gs s£ärker hbe-
PORHTE Wenn VO manchen Klınık- und NnStakitsitieaıitern der

Ausweg versucht wırd nu Fehlens eıner nachgewlese-
N& erblıchen elastung V der Unfruchtbarmachung abzusehen,

mu ß eın solcher Mangel olgerıchtıgkei als unzulassıg
abgelehn werden“” Handbuch der Erbkrankheiten D

daß vıele Arzte klar be-Das Rundschreiben MAacC eu  e
grıffen, welche Chancen onhoeffer ıhnen eroffnete, ennn GS1e€e

chizophrenie hyperkinetische Motılıtäatspsychose dıagno-
SE TFETESN. onhoeffer T YAYy ıe 1939, ;  trotz mehrfa-
her Attacken selı1iner Auffassun FEast Es sel eın Zufrfakiı:
daß dıe entsprechenden VD ira ırOonen A  aus meliıner und au der
Kleistschen Ki1nilk Trvorgegangen &© 3.NC. ennn a GEtT DFr nstanz



ıst der er der ufste  un dieses ankheıtstypus Werniıcke,
der das hyperkinetische Krankhéitsbil N assıscner Welıse be-
schrıeben hat- 3 Karl KIiO3ST und Karli onhoeffer el

Wernıcke-Schuler

Soweıit onhoe  ers eroffentlichungen zwıschen 1933 und

1945, Wenn ıch nu eLwWAaSs onhoeffers Umgang mıt den eıgenen
Patıentınnen und Patıenten SO1lL, M1r schwer,
prazıse uskuüunfte geben, da dıe meısten Bonhoeffer be-

Teffenden en ın der DDR l1iegen und bısher der orschun
Nnıc zuganglıc a  en, WäT lJlagern 1m Landesarchıv Westberlin

alphabetisc eordnete Sterilisatıiıonsakten, ber INa weıiß

HN vorher, KD welchen der ame onhoeffer auftauchen könnte.,.
Ich gehe ım folgenden dıe verschıedenen atı  eıten UT und

1NW1ıewelilt OoNHNÖdeffer daran beteiliıg WAarT:Sagc,

D Anzeige. er ATAtT und Jede Arztın Wa untLer ndrohun VO

eldstrafen der pprobatıonsentzug ZU Anzeıge er er  rank-

Se1CSsSVvVe  achtıgen Patıentınnen und Patıenten verpflıchte Karli
habe ıchonhoeffer sSschreibt 1193 seıinen Lebenserınnerungen,

N € dıe arztlıcheentschlıeßen koöonnen, chweigepflich
brechen und Patıenten Selıner azu UrsulaPraxıs anzuzelıgen.
TEe Irr ıitiert reagıerte auf iıngrıffe ın Se1ı1ne profes-
s1ıonell-autonome S auf den verordneten T°H6 derDomane,

(S 114) Überarztlilıchen chweigepflıch C 1e boykottierte .
dıese nterpretatıon brauchen VE wohl HNa dıskutiıeren.

Moglich TT dem C  au SsSeıner Lebenserınnerungen nach, daß

onhoeffer Patıentınnen und Patıenten außerhdlb seiner Praxıs

Ich habe unter 1000 Urteilen keıne Anzeıge Bon-angezeıgt hat.

hoe  ers selbst, wohl ber Anzeıgen eınıger weniger Charite-
In eiınem VO Neumärker/Seide zıtıertenMıtarbeliter gefunden.

T1lıe au dem TeEe 1936 S PEr tet onhoeffer ab, daß das Ge-

ın eınem zweıten T1ıe 1mM Landesar-etz boykottieren wollte,
eın Chariıte-Mitarbeıiter habe ınehıv Berlın W1ırd ehaupte

Patıentın angezeıgt, dıe Anzeıge sel ber Jejider verlorengegaän-
eumaAarker/Seıiıde schlıeßen au dem von ıhnen aufgefundenengen

das Gesetz7z enın-rıe daß onhoeffer erngelegen habe,
ern. bensogut zann ach EGtZIEBCHM Kenntnısstan uch seın,
daß e ıch T3 den beiıiden Brıefen herauszureden suchte, da N&



ıhn eıner Nichtanzeıge überwlıesener Patienteni TrTıt1ı-

SieTrTie.:

D Gutachter.: Bel der Bestellung der achverständıgen der Gut-

achter dıe Begriffe konnen SYNONYM verwandt werden ecolite
Bıs ZU Ver-Q2ı1e Zivilprozeßordnun siınngemaß angewandt werden.

bot 1mM TeEe 1935 hatten dıe Patıenten och das ec eıgene
Gutachter eantragen und suchten sıch of Jemanden, der als

Mı bekannt Wäar. Verschiedene Patıenten prozessierten ach

1935 eıgens darum, VO Bonhoeffer begutachte werden, verlo-

vÜe ber regelmäßig. Dennoch hat onhoeffer 1M Auftrag der Ge-

rıchte etlıche Gutachten verfaßt Bekannt ıst bıs Je nu

3ıne Staäatistik®. wonach alle Mıtarbeliterınnen und ı1r arberter

der Chariıte DA  en VO 1934 bıs 1945 genau 1991 Gutachten

verfaßten und 1 56, Z der Gutachten dem Ergebnıs kamen,
daß keıne Erbkrankhei1 ım Sınne des Gesetzes nachgewıesen wWeLI -

den konne, wahrend S1ıe + 43, 3 ıne der TE  elıten dıagno-
sStı73erten:.: 7Zum rgleich Im Reichsdurchschnı1 ehnten dıe

Gerıc u FL äller}Sterilisationsanträge ab, wahrend G1€e

88, A er Sterilisatıionsantrage mıt elınem Sterılısatıons-

beschluß eschı:ıieden. DE genannten Zahlen bezıiehen ıch auf dıe

Charıte: ESs 4S erwarten, daß onhoeffers Nachfolger
De COA (SS- und SD-Mitglıed und der mıt ı hm verbundene Mıt-

arbeiterwechsel dıe arı SE eLWAaS verdorben hat Ich schaätze,
daß Bonhoeffer Kn Lwa 2LB V1 7TE1CHt uch 374 er Gutachten

das Vorlıegen eıner Erbkrankheı1 1m Sınne des Gesetizes verneınt

Hat;

habe ma s -Ursula TEe wiıderlegt dıe Behauptun onhoe  ers,
HNC Qı e ese, daß dersiıgend auf dıe Gerichte eingewirkt,

Durchschni er Steriliısatıonen 1n Berlın ber dem Reiıchs-
Ihre angeblichen Berliıiner Zahlendurchschnı1 gelegen habe.

SsSsOoNdern entstammenınd ber Hı r  ur Berlın repräsentatiıv,
dıe ıch 1Mal ]eın eıner uswertung der Sterilisatıonsakten,

Archıv der Karl-Bonhoeffer-Nervenkliınık befınden Sıe hat ıch

1so VOl L1g WL  urlıch dıe uo eıner Klınık erausgegriffen,
dıe zZu  1g spater den Namen Karl-Bonhoeffer-Nervenkliıinik

und dıiıese 7Zahl auf ıhren amensgeber zurückgeführ AusLO
eıner zeıitgenössischen atıstık; dıe SICH ım Bundesarchiv be-

daß dıe Zahl der Sterılısatıonenfindet ,3 geht hıngegen hervor,



ım Bezıiıirk des Erbgesundheitsobergerichtes Berlın t+atsächlıch
untiLier dem Reichsdurchschnı1 1eg Inwıefern das eLwas M1ı

Karl onhoeffer SE hat, weıß ıch R3 Der Bezirk des Erb-

gesundheitsobergeriıchtes Berlın umfaßte acht untergeordnete (GGje-

rıchte ın der ganzen damalıgen Provınz randenburg,; M der Lwa

Menschen GT SyYı 1ı ejert wurden.‘* Fast alle anderen Berlıner

Krankenhauser schrıeben ebenfa Gutachten.> Quantiıtatıv ges
hen dürften onhoe  ers Gutachten NnNu bedıngt 1NSs Gewıcht fal-

len; möglıch 1ıst dagegen, er ber dıe Rechtsprechun des

bergerichtes eınen gew1ıssen ındırekten Eınfluß auf dıe acht

Untergerichte nahm.,.

Rıchter, Jedes rbgesundhe  sgericht der rbgesund-
eıtsobergerıicht war mıt eınem Jurısten als Vorsıtzenden und

wel Arzten als Beisıiıtzer besetz>t In der Lıteratur Wırd dıe
ese vertreten, onhoeffer sSe1l Rıchter Erbgesund  ıtsober-

geriqht ZEWESECNH; ıne ese, dıe Ursula Te ungepruft uüber-

nımmt. onhoeffer SS 15st schreibt 3l sSeınen Lebenserınnerungen,
sSeı Gutachter gewesen. Entweder mu ß S63 OB unprazıse usKe-

druckt aben, der dıe E der Lıteratur vertretene ese ıst

falsch

Da dıe en des Erbgesundheitsobergeriıichtes Berlın 1M Staats-

archıv Potsdam ]lıegen, das bısher der orschun nicht zugang-
Kn WäarT'yz habe ıch 1m Landesarchıv ın s Berlin ZUuU Tr&a der

Klärung NC onhoe  ers ı1ne ammliıun mıt Durchschlagen
VO TLwa 1000 ÜE FTen des Obergerichtes usg  TFLet., das

einzıge Aktnmaterial, das 1M Westen erhaltlıc VE Daraus

g1ıbt ıch folgendes Am Erbgesundheitsobergeriıicht Berlın

insgesamt Kammergerıiıchtsrate und Arzte als Rıchter atıg.
Jeder der ZzZWO Arzte esa eınen persönlichen tellvertreter
fuür den Fall eiıner unerwartet eintretenden Verhinderung. Karl

onhoeffer WEa wahrschei  ıch der personlıchne tellvertreter
eıner dieser Arzte. In der ammlung tauchen VO tausend Ur-

teılen Nnu sechs Urteı e auf, M denen onhoeffer als Riıchter
ın Erscheinung Lrat, 1s0 1M Schniıtt tTwa eınmal 1M Jahr Ich

vermute, daß SsSe1ne Richtertätigkeı seınen Lebens-

erınnerungen deshalbh Na erwahnt, weıl sS1e 1m Verhaltnıs

seıner Tatıgkeit als Gutachter u außerst sporadisch vorkam.

(GGenaueres ann ıch nen och RE agen. Eınes ST jedenfalls



siıcher:! Ursula Gralii und T gew1lssem Sınne uch Neumar-

ker/Seide en onhoeffer eıner atıgkeıi angegriffen,
W1e sıe, bZw ob G1e€e überhauphne überpru£t aben,

ausgeuübt Hhat:.

LL sSoß8,. '‘Euthanasie).,

Mıt der Mordaktıon ın der Karl-Bonhoeffer-Nervenklinık hat Karl

onhoeffer au den genannten Gründen nıchts TÜn Dennoch

W1ırd 1n dem Band "Totgeschwiegen" wenıger Vr den eıgent-
1Lıchen Text als vıelmehr optisch und HRS Schautafeln ın die
Nahe der Wıttenauer 5 tarbeıiter der T4-A  ıon gerückt Zum ande-

r ber Wırd onhoe  ers eiligene 1ın der spateren Karl-

Bonhoeffer-Nervenklınık überhaup nıc behande eı hat

1947 ın eıner eroöoffentlıchun darauf aufmerksam gemacht, daß

bel rlıegsende V3OlTjEe der erwachsenen Wıttenauer Anstaltsınsas-

S © D och zwıschen und en. ESs sSeı1 den egern
und Arzten DE och beı eı1ınem T3 1 der Insassen gelungen, G 1€e

ach riegsende HPE bessere TNahrun en er  en,
für eınen großen Pa se1ıl Jede spat gekommen.® Dıeser

Hınwels auf onhoeffers eılıgenen Beıtrag das ungersterben
1 Wı  enau jJedenfalls ıne rwahnun VE PE3eSeNtT., Viel-

T3 CN hat Ursula TEe den Aufsatz N bemerkt, V53.6 112136351

pa uch Na ® dem ‘totgeschwiegen ’, daß MEa

schon 1947 ın medizinıschen Fachzeitschriften TE 1SS nachlesen

konnte

Außerhal des Wıttenauer Zusammenhanges werden wel Zı ate

nann G onhoeffer 1ın dıe Nahe der SsSoß. Euthanasıe ruüucken

sollen. AA erstes wırd eıne nsprache onhoe  ers au dem

Jahre 1920 Zı EPt. Meınes Erachtens wurde das Au dem

Zusammenhang gerıssen, daß ın der ntentıon verdreht wurde.,.

Dıe Autoren estreıten das.

ESs stammtDas zweıte angeführte 18 ernster nehmen.
Vor-au dem bereıts genannten Gutachten onhoe  ers V-O 1923

usg  ansg Wa dıe ehauptun des Zwıckauer Bezırksarztes Ger-

l1e-hard Boeter  >g wonach dıe orderun der ernı  ng SsSoß.
bensunwerten Lebens Ur den Jurısten Bındıg und den Psychıa-

wel NMa dıe Entste-tTer O nNnu deshalb forcıert worden sel,
1lebensunwerten Lebens Nn verhındert habe. Eınhung So



wangssterilisationsgesetz hıngegen werde ındıg/Hoche wlıeder
ZU Schweigen brıngen. Dem hatte onhoeffer 1n SsSel1lnem Gutachten
Y.© 19238 entgegengehalten HEs ÜF eın ZUTäalik, daß eu VO

ernsthafter eı ( BINDIG/HOCHE, orensisch-psych. Gesellscha
E Dresden) dıe Freıgabe der SENIC  ung L1Lebensunwerten
Lebens efuüurworte W1lrd. AÄAhnliche Gedanken ]iegen wohl uch der
oeterschen Eıngabe zugrunde.:; Welıter onhoeffer auSs,
seı HIC rıchtıg, 1es "  allzu ehr mı der 5ra der eugen1ı-
schen Unfruchtbarmachung vermengen"”. Dıese Passage 1SE

meines Erachtens ehr mıßverständlich. enn darın bezeıchnet
sowohl Bindig/Hoche, dıe fuür dıe STAr  ung So 1lebensunwer-
ten Lebens eıntraten, als uch die orens1iısch-Psychiatrische
esellscha ın Dresden, dıe dagegen WAarL' y als ıleJeniıgen, dıe
dıe SCENIC  ung VO "ernsthafter Seite  ” au CTWOgenN., Ursula
Te 165 das Dı lemma beı der terpretatiıion dıeser Passage,
1ndem S1e O1 @ kForensısch-Psychiatrische esellscha Dresden
weglaßt Meıner Meınung nach 1 S der ınschub ;"  Von ernsthafter
el aus her 1ne T1 NS Spıtze Boeters, den onhoeffer
ındırekt als HAa © erns Z nehmen bezeichnet, und dem rst
eınmal den nterschie zwıschen Sterıilısatizoen und Kastratıon
erkläaren mu  e, Dennoch ıst onhoeffer zweıfelsohne V  p

fen, daß cG3iCcNn ünKıar eaubber Ha und ındiıig/Hoche Nı
FrOontal aNSTtLEt. W1e das CM  en der VO Norbert Emmerich aM
diesem Band vertretenen Auffassung vıele seliner Ko  egen
aben, vıele Ko  egen, VO denen ach 1939 eın 1ıderstand
bemerken WE

Ich habe ange gesucht Mır S keıne weıtere te  ungnahme VO

Karl onhoeffer Pa A sSo Euthanasie au der Welımarer epu  ık
bekannt. er selbst och der Vereın für sychilatrie, des-
s e Erster Vorsıtzender bıs R AA ÜT e das Reiıichsinnenmini-
sterıum ErZW  enen Gleichschaltung 1M Te 1935 WAarT, noch die
VO ıhm erausgegebene onatsschrı:ft für eurologie und
sychiatrie en ıch der ra eauber Das Schweigen des
Deutschen Vereıns TUr Psychıatrie wırd ın der Lıteratur of A1 e
ımplizite ustimmung e Ich das fur ıne Fehlin-
erpretation. Der Deutsche Vereın fur sychıatrie hat vermut-
Lich ınıt1ılert ure Karl onhoeffer 1M TEe 1930 eıne ehr
sSscharfe Resolution die So dıfferenzierte Füursorge VeTrT -

faßt,/! 1so dıe Konzentration und eschränkung der Aarzt-



1lıchen Therapıe auf dıe SsSo Heılbaren, WEa zeitgeschıichtlıc
schon deshalb bedenkenswer 1St; weıl dıe iInnere Mıssıon mıt

ıhrer Treysaer klarun Lwa gleichzeitig für d1ıe Aı  eTren-

7167 LE Fursorge eıntrat.

Das drıtte Argumént, das Karl onhoe  ers angeblıche Verstrık-

kung 13 ATlie SOßB « ‘“EFuthanasıie’ bewelısen sSoll, bezieht ıch auf

Seıne Schüler. 13 der Pat, esa mıt Kurt Pohlısch eınen

SC  1eßt darausSchuler, der spater T4-Gutachter wurde, Man

fur eınen KUuUurz-ehr schnell auf den Lehrer. Ich das

schluß. Dıe sychıatriısche und eurologische Kiı3ni1ik der Charite
esa ohne dıe ıhr eigeordnete Klınık ansaplatz 4 3 arzt1ı-

nacheıli1inanderche Mıtarbeliter, onhoe  ers ehrtäatigkeıit
va ieicht A {()0 bıs 400 Arzte., Aus dıeser großen TSoOoNenN£grFruPpPPe,

wurdeGQı e TiAE bedıngt QS chulerkreıs bezeıchnet werden kann,
eın zweıter T4-Gutachter bısher Nı bekannt. üffaliı ıst

dagegen, daß zwıschen eilinem Drıttel und der Halfte VO Bonhoef-

und onhoeffer siıich ach 1933 ehrers Schuülern en arern,y,

fuüur G1€e CI NSStAFE. 1948 PE achtzıgsten eburtsta EK EGlt

ı1ne A Festschriıift VO jüdischen Schulern au den USA

1 dem Artıkal Ursula Greiis erstaunt, daß Karl onhoe  ers

Verhalten wahrend der eigentlıchen ‘Euthanasie-Aktion’ über-

aup Ma e behande wırd Ich verkenne Nn121 C das Problem,
dıesem Komplex eu och Quellen entdecken, eınes S MC
denfa sıcher, ım Archıv der Karl-Bonhoeffer-Nervenklınık,
dem eınzıgen Arch1iıv, das G171€e besucht hat, Wırd MEa 6DL fuüun-  E

dıg. Ich eu nNnu a Wa M1r bıs S ı1onen Karl Bon-

hoe  ers und SsSeıner Famılıe bekannt geworden EK Das meıste

bedarf och intensiver Quellensuche. Zum eınen berıet wah-

end der Euthanasıe-Aktıon AT V odelschwıng gab ı hm den

Chırurgen Sauerbruch DA eıte, der ıch großer uns ın der

Partelı erfreute, und STl LIte ber seınen Schwiegersohn ans V<

Dohnanyı dıe erbındung Justiıizminıster Gurtner her, ın des-

S€ Prıvathaus odelschwıng und auerbruch S 1940

vorsprachen. Wahrscheıinlıc hat eiıner au dem Kreı1ıs Karl

onhoeffer November 1940 den Berlıner Auslandékorrespon—
denten  er New ork Tımes ber dıe erniıchtungsaktiıon und Bo-

eischwinghs ımmer wlıeder abgewıesene Proteste ınformıert.

DBrı  eNns verfaßte ans VO Dohnanyı fünf gemeınsamen Sıt-



zungstagen A AL Pfarrer Braune/Lobetal dıe beruhmte
Braune-Denkschrift eı gıngen Informationen au dem Justız-
mınısterium und VO Karli onhoeffers Schuler Heınriıch Schulte
betre des Krankenhauses Berlın-Buch ME 1, Da Famılıe Bon-
hoeffer bereits E Umsturzpläne verwıckelt WäAar’, hat weder Karl
onhoeffer och ans Aı Dohnanyi G 16 enKscnr.ı mıt untier-
zeıchnet. Dennoch scheint eLwas davon durchgesickert seın,
ennn Dohnanyı wurde ach Sselilner Verhaftung verschiıieden  ıch auf
Braune hın verhoört,. Außerdem wurde 1941 1D eıner VO Karli Bon-
hoeffer erausgegebenen 6115S5CN121 dıe so Euthanasie als
"großes Unrecht”" bezeichnet Tolgten Denunzıatıon und
eschwerde beıl der Schrıftleitung, Der weıter nıchts.
iı Zentraliblatt fuüur eurologıe und Psychıatrıe 1941, 425
428 |

1eSs ST W1e gesagt eın erzeitiger Kenntnısstand dem,
Wa damals Aktıonen dıe SsSoßs. Euthanasıe gelaufen Tf
KS ıst MOg ii6h:; daß ıch ach eilnıgem Suchen och ehr ınde,
ınsbesonders A z auf 1etrich onhoeffers rbındungen ZU

Euthanasie-Ausschuß der Bekenntnissynode der APU.S® Mır geht
Nu darum, aufzuzeligen, daß Na ıch Erst eınmal die

Quellensuche bemühen mu ß

Ich fasse ZUu Karl onhoeffer hat Zwangssterılısatıon
und G+Fe esetzlıche egeIFun der Sterilisation überhaup abge-

ET hat ach 1933 versucht, dıe Sterılısatıonspraxiıs
Hre Aufsatze und Gutachten eiınzuschränken, wobel sıch
an des 1M Natıonalsoz1ıalismus Erlaubten bewegte. Dabeı har

das Geset7z iınsgesamt Nı frontal angegriffen, sondern VeTrT-

SUC flexibel reagıeren. Über seıne angebliche atıg-
keıit ar Rıchter Erbgesundheitsobergericht T1 biıs Jjetzt
nıchts Defıniıt1iıves da dıe en desbekannt, Gerıc
aatsarchiv Potsdam 1l1ıegen. B Es mu ß überhaupt rSsSt ZU

getragen werden, W&a Karl onhoeffer die SsSo
‘Euthanasie’? an Haät:

ANM  EN

In rıStTle Eoggenbau (Hrs£g.), egenwartsprobleme der
PSyYyCcChıatrıschen und neurologıischen orschung, Berlın 1939,

s



T1SLe Roggenbau, Über dıe rankenbewegung der Unıver-
sSsıtats-Nervenklınık 2} den Jahren 1933 1945, sychıatrıe,
eurologıe und Medizınısche ychologie (1949),; W 133
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Cottbus,; Frankfurt/Oder, uben,‚ Berlın-Charlottenburg,
andsber (Warthej, Neuruppın, Potsdam und Prenzlau, sıehe:

Verzeıchniıis ber dıe Zustandıgkeliten der Gerıic und Staatsan-

waltschaften (Zuständigkeitsverzeichnis), Berlın OS 1935

50 Wa  aus Nıkolaı1see, Anstalt Wı  enau, Klınık Westend, Lan-

desfrauenanstalt randenburg, Landeskrankenhaus randenDbDurg,
AÄAnStEtatt erzberge, Rudolf-Virchow-Krankenhaus, psychıatriıische
bteılung der jüdıschen rankenhiıilfe, ANSFLLIE terDbDOrg; Kran-

kenhaus Berlın-Buch, ÖL3 RKTAENLK FALT Erb- und Rassenpflege und
Iın e1nem S SE  I uUrl£h6Ol2Iı AD der Schwelz,

6. arl onhoeffeı, rgleıchende psychopathologisch Erfahrun-

gen au den hbeıden eltkrıegen, Der Nervenarzt (1947.35
—  4

Koblenz FTA

FEın usschuß, der ıch PEF DED Z U ‘Geschehen der CRECN-*
wart’ außern SOÖOFTFE und Za ılm “Ich an Predıgtentwurf
und MEdıeaE 7 vertfa  e, Um vVver-Vgl Wılhelm Nıesel (HrsS2, },
undıgun und Ordnung der Kırche, Bıelefel 1949,


